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Jahr des Glaubens 
 
Impagliazzo: „Im Zentrum des Engagements die Begegnung mit den Armen“ 
 

„Ein willkommener Anlass, ein Segen“. Für Marco Impagliazzo, den Präsidenten der Gemeinschaft 

Sant’Egidio, „hat dieses Treffen eine große kirchliche und spirituelle Bedeutung für Tausende 

Mitglieder von Sant’Egidio aus Rom, italienischen Regioen und verschiedenen europäischen 

Ländern, die auf dem Petersplatz in Rom waren. Denn „es ist das erste Mal, dass Worte von 

Franziskus direkt vernommen werden und mit ihn in Kommunion mit der ganzen Kirche“ gebetet 

wird. „Viele erinnern sich mit Freude und Dankbarkeit an die Pfingstvigil von 1998 mit Johannes 

Paul II. und auch an 2006 mit Benedikt XVI.“, sagt Impagliazzo und betont, dass die Vorbereitung 

dieses Treffens „durch Worte und Gesten von Papst Franziskus geprägt war“.  Er fügte hinzu: 

„Diese Worte und Gesten haben die Herzen vieler berührt, sowie Hoffnung und Träume für die 

Zukunft geweckt“.  

 

„Der Papst ruft inständig dazu auf, das Ich hinter sich zu lassen und an die Peripherien des 

Menschlichen und der Existenz zu gehen, sich die Hoffnung nicht rauben zu lassen und den Armen 

nahe zu sein“.  Impagliazzo erklärt: „Diese spirituellen Perspektiven stellen Fragen an das 

christliche Leben aller, in Sant’Egidio haben wir sie mit besonderer Intensität aufgenommen. Denn 

die Begegnung mit dem Armen ist ein zentraler Bestandteil unserer Berufung. Die Armen sind eine 

Anfrage an den Glauben der Christen in dieser Zeit der Globalisierung, die uns alle einander 

annähert, auch wenn man in der Ferne lebt. Das Hören auf das Evangelium und das Gebet sind eine 

Stütze für die Liebe zu den Armen, die für uns ein grundlegender Punkt des Christseins ist“. Der 

Präsident von Sant’Egidio sagt weiter: „Die Pfingstvigil wird eine Hilfe sein, die Herzen für den 

Heiligen Geist zu öffnen, damit er unseren Glauben stärke, die Weitergabe des Evangeliums durch 

unsere Gemeinschaften leite und die Liebe zu den armen und die Freundschaft zu allen bis zur 

Peripherie der Welt mit neuer Kraft erfülle“.  
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